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Für Überblick und Orientierung:

eine finanzielle
Standortbestimmung

bei UBS.

www.ubs.com/kompass

Eine sorgfältige Überprüfung Ihrer finanziellen

Situation bildet die Basis für die ganzheitliche Bera-

tung. Unter Einbezug Ihrer persönlichen Ziele und

des aktuellen Marktumfeldes finden wir gemein-

sam mit Ihnen die passende Lösung rund ums An-

legen, Vorsorgen und Finanzieren für Sie oder Ihr

Unternehmen. Vereinbaren Sie einen Termin für eine

finanzielle Standortbestimmung. Wir freuen uns

auf Ihren Besuch.

ANZEIGE

Davos Klosters
während WEF offen
Davos Klosters und die Zufahrtswege zur Des-
tination sind auch während der Jahrestagung
des World Economic Forum (WEF) vom Mitt-
woch, 28. Januar, bis Sonntag, 1. Februar, offen
und zugänglich. Bei der Fahrt durchs Prättigau
gibt es stichprobenartige Sicherheitskontrol-
len. Ein angenehmer Aufenthalt in der Destina-
tion ist trotz notwendiger Sicherheitsmassnah-
men möglich, heisst es in einer Mitteilung.
Auch alle Skigebiete sind offen. In den vergan-
genen Jahren sei immer wieder von einem Aus-
nahmezustand in Davos in den Medien die Re-
de. Auch in diesem Jahr ist dies aber nicht zu
erwarten, teilt die Destination Davos Klosters
mit. Aus Sicherheitsgründen gibt es in einigen
Gebieten und Strassenabschnitten in Davos Zu-
gangseinschränkungen. In Klosters können
sich Gäste und Einheimische ohne Einschrän-
kungen frei bewegen. (bt)

Jungunternehmer
gründen «portaball»
Vor rund einem Monat wurde in der Aula der
EMS Schiers «portaball» gegründet. «Porta-
ball» will mit ihrem Produkt dem steigenden
Umweltbewusstsein Rechnung tragen. Die fünf
Schüler produzieren eine Handtasche aus ge-
brauchten, aber hochwertigen Materialien. Die
Hülle besteht aus Fussbällen. Diese werden mit
einem Futter ausgestattet und Autogurten als
Bändel angenäht. Durch die unterschiedlichen
Ballmodelle, Abnützungen und Herkunft wird
laut Mitteilung jede Tasche zum exklusiven
Unikat. Die Taschen sind an Messen, in ausge-
wählten Läden und im Internet erhältlich. (bt)
www.portaball.ch

S c h w e i z e r B e r g h i l f e

Optimismus auf 1850 Metern
Die Bergbauernfamilie
Hänni bewirtschaftet

ganzjährig auf dem Glas-
pass auf 1850 m ü. M. ei-
nen Landwirtschaftsbe-
trieb. Damit der Hof für
die Zukunft gerüstet ist,
musste für die Mutterkü-
he und Kälber ein neuer
Laufstall gebaut werden.

Die Schweizer Berghilfe leistete
die entscheidende Unterstützung,
um das hoch gelegene Bauvorha-
ben zu ermöglichen. Im Herbst
konnten die Tiere ihr neues Zuhau-
se beziehen. «Beim ersten Winter-
einbruch lag der Schnee bei uns
fast einen halben Meter hoch»,
sagt Bergbauer Urs Hänni vor dem
hellen Stallgebäude auf seinem
1850 Meter über Meer gelegenen
Hof. Es war der erste Härtetest für
den neuen Laufstall. Hännis Mut-
terkühe und Kälber gehören zum
Bauernbetrieb, den die engagierte
Familie mit ihren zwei kleinen Bu-
ben Simon (6) und Ursin (1) sowie
Käthi Hänni ganzjährig auf dem
Glaspass bewirtschaftet.

In der Walsersiedlung auf dem
Glaspass leben und arbeiten rund
30 Einwohner, darunter etliche
junge Bauernfamilien. Die intakte
Kulturlandschaft bringt gemäss
Mitteilung übers ganze Jahr zu-
dem Wanderer und Touristen in die
Gegend. Zu deren Besonderheiten

gehört auch ein Moorgebiet von
nationaler Bedeutung, das Urs
Hänni auf seinem Land pflegt. Der
begeisterte Landwirt ist hier auf-
gewachsen und hält seit zehn Jah-
ren Mutterkühe und Kälber. «Un-
ser rätisches Grauvieh ist kleiner
und leichter als andere Rassen, das
ist im steilen Gelände ein Vorteil»,
erklärt er. Hännis bisherige Erfah-
rungen sind gut, das Fleisch der
Rinder und Kälber ist gefragt.

Voraussetzung für die Zukunft
Bisher lebten Hännis Tiere in

zwei verschiedenen Ställen. Mut-
terkühe und Kälber wurden zwei-
mal täglich zusammengeführt. Um
die Voraussetzungen für das Natu-
ra-Beef-Zertifikat zu erfüllen,
müssen jedoch ab 2010 die Mutter-
kühe und ihre Kälber unter dem
gleichen Dach beieinander sein.
Da eine Erweiterung der bestehen-
den Ställe nicht möglich war,
musste ein Neubau geplant wer-
den. Die Kosten dafür sprengten
die finanziellen Möglichkeiten
der Hännis. Sie gelangten an die
Schweizer Berghilfe, die nach Prü-
fung des Projekts Unterstützung
zusagen konnte. «Der neue Stall
sichert die Existenzbasis der jun-
gen, initiativen Bergbauernfamilie
und macht es ihr möglich, auch
weiterhin einem Zusatzverdienst
nachzugehen», erklärt RomanoTo-
maschett, der als Experte das Pro-
jekt begleitet hat. (bt) Der neue Laufstall der Familie Hänni liegt idyllisch am Glaspass.


